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Der Pavillon mit einem Hängedach
aus Photovoltaik-Modulen war
das Herzstück der ersten Solar-Biennale.

«Raum für radikalere Ideen»
<The Solar Movement» fördert den Perspektivenwechsel: von einem wissenschaftlichtechnischen

zu einem soziokulturellen Blick auf die Solarenergie.

Gegründet haben <The Solar Movement) die niederländischen

Solardesignerinnen Marjan van Aubel und Pauline
van Dongen. Die solarbetriebene Welt müsse mehr bieten
als wissenschaftliche Fragestellungen und einheitliche
Solarmodule, sagen sie. Im Herbst 2022 haben die beiden
die erste Solar-Biennale organisiert, die in Rotterdam und
Eindhoven über diverse Bühnen ging. Während sieben
Wochen stellte ein reichhaltiges Programm den Menschen
ins Zentrum der solaren Zukunft.
Wie kam es zur ersten Solar-Biennale
und zum <Solar Manifesto?
Pauline van Dongen: Marjan und ich pflanzten gemeinsam
den Samen für den Aufbau einer Solarbewegung. Die Idee
erhielt so viel Unterstützung von Solardesignern und
Expertinnen aus unserem Umfeld, dass wir schon bald
daran dachten, eine Biennale zu organisieren. Sie startete
im September 2022, und gleichzeitig lancierten wir <The

Solar Movement): ein internationales Netzwerk von
Menschen, die zu einer auf Solarenergie aufgebauten Zukunft
beitragen wollen. Es zählt bereits mehr als 300 Mitglieder.
Damit Solardesign als Disziplin selbstverständlich wird,
verfassten wir ein Solarmanifest und Solarprinzipien siehe

<Die acht Solarprinzipien).

Was bleibt von dieser ersten Biennale?
Mit dem Solarpavillon hat sie auf jeden Fall ein auffälliges

Stück Solardesign hervorgebracht. Der Pavillon bildete

das Herz der Dutch Design Week 2022. V8 Architects
und Marjan van Aubel Studio hatten ihn als Ort entworfen,

wo die Menschen die poetische Kraft der Sonne
erleben konnten - und die sinnliche Natur der Solarenergie.
Mehr als zehn Unternehmen arbeiteten dafür zusammen,
darunter etwa Kameleon Solar, das die farbenfrohen
Solarmodule des geschwungenen Hängedachs produziert
hat. Am stärksten wirkt die Biennale aber wohl durch die
vielen geknüpften Kontakte nach, die neue Kooperationen
und Solarprojekte anstiessen. Und sie brachte einem breiten

Publikum Bilder der solaren Zukunft näher, wir zählten

mehr als 100 000 Besucherinnen und Besucher.
Was haben Sie unternommen, damit
die Biennale und <The Solar Movement» aus
der Bubble in die Stadt hinausstrahlen?

Die Biennale bot in verschiedenen Stadtteilen Rotterdams
ein Strassenprogramm, etwa künstlerische Aufführungen
zum Thema Sonne, aber auch Veranstaltungen über
Energiegenossenschaften. In Werkstätten zeigten wir, wie eine
Solarzelle funktioniert - nicht versteckt in einem Hinterhof,
sondern auf einem Platz, wo wir auch mit Lehm und
Solarenergie experimentierten oder auf einem Solarkocher Eier
brieten. Dafür arbeiteten wir mit der Stadt Rotterdam, mit
Energiecoaches und mit lokalen Energiegenossenschaften
zusammen. Es gab auch eine Veranstaltung für Fachleute
und politische Entscheidungsträger zur Frage, wie die
Solarindustrie zirkulär wird.
Wie sollen Städte und Stadtplanungsämter
den Ausbau der Solarenergie angehen?
Erstens, indem sie das Thema und den Diskurs der solaren

Gestaltung bekannt und verständlich machen. Weiter,
indem sie inklusive und partizipative Modelle zur Gestaltung

einer solaren Zukunft entwickeln. Die Solar-Biennale
lud dazu ein, von Technologie zu Design und von

wirtschaftlichen zu kulturellen und ökologischen Werten zu
wechseln. Damit eröffnen wir neue Dialoge und schaffen
Raum für radikalere und kreativere Ideen. Solarenergie
soll materiell, räumlich und sozial in das Leben integriert
werden. Dabei sind die ganzheitliche Perspektive und die
interdisziplinäre Zusammenarbeit entscheidend. Das spiegeln

unsere Solarprinzipien, die auch Stadtplanerinnen
und Architekten inspirieren können, interview: Rahei Marti #
www.thesolarmovement.org

Die acht Solarprinzipien
- Sharing is caring:

Verbinde Technik und
Design.

- Pretty pleases:
Erweitere die solare
Materialästhetik.

- It works both ways:
Mach Verbraucherinnen

zu Prosumentinnen.

- Power to the objects:
Ermögliche Objekten
die energetische
Selbstversorgung.

- Bottoms up:
Arbeite mit dem Kontext.

- All them feels:
Konzipiere Solardesign
ganzheitiich.

- Sun solutions:
Achte auf Nachhaltigkeit
und darauf,
dass du keine neuen
Probleme schaffst.

- Sun-centric:
Beziehe die ganze Welt
ein und gestalte inklusiv.
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